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rat Einsiedeln besprochen. Für das Projekt sprechen
viele Gründe. Namentlich tallen die strengen Gefälle
und Steigungen dahin. Gegen das Projekt deutet
die finanzielle Lage des Bezirkes. Das von der Be-
völkerung von Egg gewünschte Stral^enprojekt ruft
einer Abänderung jener Pläne, welche vom Etzelwerk
aufgelegt und von den Behörden genehmigt wurden.
Zudem erstellt das E^elwerk die neue Strafe nicht
auf eigene Kosten. Der Bezirk erhält nur jene Sum-
me, welche bei der Einsparung des neuen Projektes
erzielt wird. Sofern dieses Projekt zustande kommt,
muh der Bezirk Einsiedeln noch eine größere Summe
hinzutragen.

Neue Wasserversorgung ZuchwiS (Solothurn).
Die Arbeiten der neuen Hochdruckwasserversorgung,
unter der Bauleitung des Ingenieurbureaus H. und
E. Salzmann, sind soweit vorgeschritten, dafj die
Anlage auf den 1. Oktober 1933 definitiv dem Be-
triebe übergeben werden konnte. Nachdem die
Pumpen schon seit einigen Tagen probeweise arbei-
ten, wurde am 16. September zum ersten Mal das
Wasser in das Reservoir gepumpt. Es sind zwei
gleiche Pumpen (System Sulzer) von je 65 Pferde-
stärken installiert, von denen eine für den Betrieb
genügt und die andere als Reserve dient. Die Lei-
stung beträgt 2000 Minutenliter. Das Reservoir auf
dem Bleichenberg enthält zwei Kammern von je 700
Kubikmeter Inhalt, in denen eine Löschreserve von
300 m' abgeschlossen ist. Die Apparate für die
Fernsfeuerung, die Pumpengangkontrolle, der Was-
serstandsanzeiger, sowie die Fernöffner- und Fern-
schliefjanlage der Löschreserve des Reservoirs (System
Rittmeyer) sind in der Gemeindekanzlei montiert.
Das Leitungsrohrnetz ist derart ausgebaut und ver-
stärkt worden, dafz überall ein genügender Druck
erzielt werden kann. In Notfällen kann eine Zu-
sammenschaltung der beiden Anlagen Derendingen
und Zuchwil erfolgen, sodafz sowohl Zuchwil nach
Derendingen wie umgekehrt Derendingen nach Zuch-
wil Wasser abgeben kann. Da die Anlage Deren-
dingen bereits mit den Wasserversorgungen Luter-
bach und Riedholz in Verbindung steht, kann also
eine gegenseitige Aushilfe der Pumpwerke Plat}
greifen, wodurch ein selten hoher Sicherheitsgrad
erreicht und bei Grof;bränden fast unerschöpfliche
Leistung geboten wird, umsomehr, als auf dem Blei-
chenberg die Verbindung des Verteilungsnetzes der
Wasserversorgung der Gemeinde Biberist mit der
Hauptleitung der Anlage Zuchwil hergestellt wurde,
welche die Speisung des Leitungsnetzes von Biberist
im Notfall sofort ermöglicht. — Die Gemeinde Zuch-
wil darf auf eine dauernde, zuverlässige und genü-
gende Versorgung mit Trink- und Gebrauchswasser
rechnen. Das neue Wasserreglement schafft die Grund-
läge für eine auf soliden Grundsätzen beruhende
Verwaltung.

Warum fallen Wandplatten ab?
Als Ursachen kommen mindestens ein Dutzend

verschiedener Umstände in Betracht. Eine ganze An-
zahl Fehlermöglichkeiten beim Plattensetzen, unge-
eignete Zusammensetzung des Mörtels, zu kurzes
oder zu langes Wässern oder zu glatte Rückseite
der Platten, Erschütterungen und Schwindungen der
Wände, starke Temperaturdifferenzen in den betref-
fenden Räumen usw. konnten in vielen Fällen sicher
nachgewiesen werden. Aber daneben gibt es auch
abgefallene Beläge, die absolut einwandfrei verseht

wurden und bei denen man bisher umsonst nach
den Ursachen des Abfallens suchte.

In der letzten Zeit haben nun eingehende Ver-
suche und systematische Beobachtungen an abge-
fallenen Wandplattenbelägen zu einem vollkommen
neuartigen Versetzverfahren geführt, das dauernde
Abhilfe dieser Übeln Erscheinung ermöglicht. Es ist
dies die zum Patent angemeldete H a f t a - V e r s e fj-
met h ode der Firma Sponagel & Co., Zürich.
Nach dieser Arbeitsweise werden die Wandplatten
auf einen vorher gesondert hergestellten flucht-
gerechten und fertig abgebundenen Wandputz
einem Kitt aufgeklebt, der eine ganz aufzerordent-
lieh hohe Haftfestigkeit an der Wandplatten-Rück-
seite und am Wandputz besitzt. Aufzerdem bindet
dieser Kitt sehr langsam ab, so dafz ein bequemes
Nachrichten der versetzten Platten möglich ist und er
erhärtet ohne jegliche Schwinderscheinungen. Da-
durch, dafz die Platten aufzerdem mit 2 bis 3 mm brei-
ten Fugen versetzt werden, können sie den eventuell
noch auftretenden nachträglichen geringen Schwin-
düngen des abgebundenen Wandpufzes folgen, ohne
dafz gefährliche Spannungen auftreten.

Im übrigen bildet der vorher separat ausgeführte
Wandputz natürlich eine viel solidere, zusammen-
hängendere und besser haftende Unterlage als der
in einzelnen „Kuchen" aufgebrachte Versetzmörtel.
Die abgebundene Putzschicht hat die unvermeidliche
Schwindung, die jeder Zementmörtel aufweist, schon
zum gröfzten Teil hinter sich.

Die ganze Versetzarbeit wird durch die neue
Methode vereinfacht, die Fehlermöglichkeiten werden
ausgeschaltet und es gelingt mit geringerer Übung,
einen einwandfreien Belag zu erzielen.

Es sind bereits über 2000 rrH Wandplattenbeläge
der verschiedensten Art seit Ende 1932 nach der
Hafta-Methode versetzt worden. Die Haftfestigkeit
der versetzten Platten ist so grofz, dafz schon 2 bis
3 Wochen nach dem Versetzen die Platten sich beim
Abschlagen nur in kleinen Stücken entfernen lassen,
wobei sogar meistens ein Teil des Wandputzes am
Kitt und durch diesen an der Platte haften bleibt.
Auch an warmwerdenden Kaminen, hinter Heizkör-
pern und Kochherden, auf dünnen, wenig stabilen Zwi-
schenwänden, an Fensterleibungen und anderen Stel-
len, die starken Temperaturwechseln ausgesetzt sind,
haften die nach der Hafta-Methode versetzten Platten
absolut einwandfrei. In Beläge, die nach dieser neuen
Methode versetzt worden sind, kann der Installateur
nachträglich Löcher für Dübel, Rohranschlüsse usw.
einmeifzeln, ohne dafz die Platten lose werden.

Durch beidseitiges Bekleben von armierten Beton-
wänden, Zwischenwänden aus Schlackensteinen, Bims-
platten, Gipsdielen usw., lassen sich beidseitig gla-
sierte Zwischenwände erstellen, deren Belag sich in
keiner Weise von denjenigen der anstofjenden, ein-
seitig verkleideten Wänden unterscheidet. Unter Ver-
wendung von nur 4 mm dicken Wandplatten und
durch den nur 2 bis 3 mm dicken Kittauftrag kann
die Dicke von absolut stabilen, beidseitig glasierten
Zwischenwänden auf zirka 5,5 cm reduziert werden.

Nach der Hafta-Methode lassen sich auch Wand-
beläge in bewohnten Räumen anbringen, ohne dafz
der Verputz abgeschlagen zu werden braucht und
ohne dafz die Bewohner durch Staub, Lärm und
Schmutz belästigt werden. Die Wandplatten können
nach der Hafta-Methode ohne Anbringung von Ra-
bitzgeweben auch direkt auf bestehenden Putz, auf
Gipswände, Isolierplatten usf., und unter Verwendung
von Spezialkitt auch auf Oelfarbgrund und glatte
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rss ^inxiscisln szsxprociisn. s'ür cisx ?rojs!<s xprsciisn
visls (Orüncis. lXlsmsnslicls ssilsn ciis xsrsngsn (Osssils
unc! 5ssigun^sn cisiiin. <Osgsn cisx !^rojs!<s cisusss
ciis sinsn^islls l.sgs cisx ös^iricsx. Osx von cisr ko-
völlcsrung von ^cz ^swünxc^ss 5srshsnssrojs!<s russ

sinsr /^issncisrung jsnsr ?!sns, wslclss vom ^hslwsrlc
susgslsgs unc! von cisn Vssiörcisn gsnssimigs wurcisn.
^ucism srxssll! cisx ^hslwsric ciis nsus Zsrshs niciis
sus sigsns I4oxssn. Osr Ls^irlc sriisls nur jsns ^um-
ms, wsiciis issi cisr ^inxpsrung cisx nsusn s^rojs!<ssx
sr^isis wirci. 5c>ssrn ciisxsx ?rojs!<.s ^uxssncis icomms,
muh cisr ös^iric ^inxiscisin nocsi sins gröhsrs 3umms
i^in^uirsgsn.

^isus WskZSkVSirzorHUNF Zuàwîî (Zolossiurn).
Dis /^rszsissn cisr NSUSN l^ocsicirucicwsxxsrvsrxorgun^,
unssr cisr Lsulsisung cisx lngsnisurisurssux !4. unci

^sl^msnn, zinc! xowsis vorgsxcliristsn, cish ciis
/^nisgs sus cisn 1, (Oicsoszsr 1933 cissinisiv cism Ls-
srislss üizsrgsszsn wsrcisn lconnss. Ixisciicism ciis
?UMPSN xcsion xsis sinigsn Isgsn proisswsixs srissi-
ssn, wurcis sm 16. 5spssmszsr ^um srxssn i^lsi cisx
Wsxxsr in cisx ksxsrvoir czspumps. ^x xinci ^wsi
glsiciis ?ums?sn (5^/xssm ^ui^sr) von js 65 s^ssrcis-
xisrlcsn inxisilisrs, von cisnsn sins sür cisn öslrisis
gsnügs unci ciis sncisrs six i?sxsrvs ciisns. Dis i^si-
xsunz szsirsgs 2000 I^Iinuisniissr. Osx ksxsrvoir sus
cism ölsiclisnissrz snsiisls ^wsi Xsmmsrn von js 700
Kuisiicmsssr lnlssls, in cisnsn sins i.öxciirsxsrvs von
300 m' sisgsxciiioxxsn ixs. Ois ^ppsrsss sür ciis
s-srnxssusrung, ciis ^umpsngsngiconsrolls, cisr Wsx-
xsrxssncixsn^sigsr, xowis ciis i^srnössnsr- unci s-srn-
xcisiishsnlsgs clsi- I.öxctik'sxSsVS cisx kexSi-voii-x (5^8lsm
ki11mE^-S>') xincl in cis>- (?SMSinc!Si<ZnT!Si monlisl-l.
l)sx ^silungxi'olii'nsh ixi clsi-srl SuxgE>x>sut uncl vor-
xisl-lxl wo^cisn, cish üizs^sü sin gsnllgsnclSl' O^uà
s>-^is!t wsl-clsn i<snn, !n iXioiiöüsn ><snn sins /u-
xsmmsnxc^siiung cisi' Izsicisn /Xnisgsn Dsi'snciingsn
uncl ^ucliv/i! sl-ko!gsn, xoclsh xowoli! ^ucliwii nscii
Osl-snclin^sn wis umgsixski-i Osi-snclingsn nscii ^ucii-
wi> Wsxxsl' siz^sksn I<snn. Os ciis /^n!sgs Osi-sn-
ciingsn issi'siix mil clsn Wsxxsi'vs^xO^gungsn l.uls^-
isscli unc! !^isc!!no!^ in Vsr!sinc!ung xlslil, !<snn s!xo
sins ^sgsnxsiligs /^ux^iiils cls^ ?umpv/S!-I<s k^!sh
g»-silsn, wociul-cli sin xsÜsn liolis,- ^iclssi-lisitxgl-sc!
si-^sicli! unc! ksi (Ol'ohismnclsn lsx! unsi-xcliopüiclis
!_Six1ung gskolsn wii-cî, umxomsln!-, s!x sus c!sm kssi-
clssnszsrg c!is Vs>-!sinc!un^ c!sx Vsl'ssiîungxnshsx c!s>'

Wsxxsi-vsi-xoi-gung cssi' (Osmsincls Liissi-ixs mis cisi-

i^sups!sisung cisr- /^nisgs ^ucsiwi> sisrgexlsûs vvul'cis,
ws!cs>s clis 5psixung clsx s.sisun^xnshsx von Viszsnxs
im s^!osss!! xosol-s s^mögliciis, — Ois Osmsincls ^uc^>-
v,i! cisrs sus sins cisusmcls, ^uvst'isxxigs unc! ^snü-
zsn6s Vssxoi'gung mis Innl<- unc! tOsIs^sucsixwsxxs^
rsclsnsn. Osx nsus Wsxxsi-i-sgismsns xcsissss c!is(Orunc!-
!sgs süs sins sus xo!ic!sn (Oi'uncixshsn iss^usisncls
VsrwslsunH.

V^srum isilen V/sncZplsttsn sis?
7^!x Orxscsisn Icommsn mincisxssnx sin Ouhsnc!

vsi-xcsiiscssnsl- Omxssncis in Lssmclss. ^ins gsn?s /^n-
^s!i! ^ssi!srmög!ic!i!<siiSn Issim ?!ssssnxshsn, un^s-
signsss ^uxsmmsnxshung ciex s^lösssix, ^u Icu^^sx
ociss ?u !sngsx Wsxxsrn ocis!' ^u gissss I?ücl<8siss
clsi- k^lssssn, ^i'xcsiüsssi'ungsn unc! 3cs>winc!un^kn c>s>-

VVsncis, xssi-Ics Ismpsmsui'csisssi'SNTSn in c!sn issli'ss-
ssncisn !?sumsn uxw. Iconnssn in vis!sn k^süsn xicsis»'

nscsigsv/isxsn wsrcisn. ^issr cisnsissn ^iszs sx sucsi
sisgsssüsns kslszs, clis slsxolus sinwsncisi-si vsi-xshs

v/ui-clsn unc! lssi clsnsn msn isixlss>' umxonx! nscis
clsn Orxscl^sn clsx /^lsssüsnx xuclsss.

!n c!s^ lshssn i^sis lssissn nun singS^Sncss Vs^-
xuclis unc! x^xtsmssixcsis ösolssciisungsn sn slsgs-
ssllsnsn ^Vsncsplssssnszsls^sn ^u sinsm vo!!!<ommsn
nsusi-sigsn Vsi-xshvsssssi^sn Jssüli>-s, c!sx clsusi-nclS
^islsilss ciisxs!' üissln ^xclisinunH si'mÖJliclss. ^x ix!
clisx clis ?um ?s!sns sngsmslcisss l^s ssss - Vs rx sh-
mssliocis c!s^ I^i^ms 3ponsgs! 6- Lo., ^ü>-icls.
l^Iscls ciisxs^ /^^lssisx^vsixs v/s^cisn ciis VVsnciplssssn
sus sinsn voi'sisr gsxoncisrs lssrgsxssllssn sluclis-
gs«-sclissn unc! ssrsicz s!szs!sunc!snsn VVsnclpuh mis
sinsm !<iss sus^s!c!s!zs, cls«- sins gsn? suhsroi-clsns-
licls Iiolis >-ssssssxsig><sis sn clsr VVsncip!ssssn-!^üc!<-
xsiss unc! sm Wsncipuh Issxihs. /^uhsrclsm lsinclss
ciisxs»' l^iss xssi»' lsngxsm s!z, xo c!sh sin lssc>usmsx
I^!scs>ric!issn cisr vsi'xshssn I-'lssssn mözlicli ixs unc! sr
srsisrsss olinS jszlicsis ^cs^incisrxcsisinun^sn. Os-
clurcli, clsh ciis ?!ssssn suhsrclsm mis 2 szix 3 mm isrsi-
ssn s'ugsn vsrxshs wsrclsn, lcönnsn xis cisn svsnsusll
nocln sussrsssncisn nsc!isrsg!ic!isn gsringsn Hcsiwin-
clungsn clsx slsgsszunclsnsn Wsnclpuhsx solgsn, ol^ns
clsh gssssirliciss ^psnnungsn sussrsssn.

!m üisrigsn isilclss clsr vorlssr xspsrss suxgssülssss
Wsnclpuh nssürlicls sins vis! xoliclsrs, ^uxsmmsn-
sisngsnclsrs unc! issxxsr sissssncis Onssrlsgs six cisr
in sin?s!nsn „Xucsien" susgslzrsc^ss Vsrxshmörssl.
Ois slsgsszunclsnS ?uhxci^ichs lsss clis unvsrmsicilicsis
^csivvinclung, clis jscisr ^smsnsmörss! susv/sixs, xclson
^um gröhssn Isi! lsinssr xicli.

Ois gsn^s Vsrxshsrszsis vvirc! ciurcii clis nsus
s2Iss!sOc!S vsrsinssclss, ciis s-ssilsrmöglicsilxsissn wsrcisn
suxgsxclislsss unc! sx ^slin^s mis gsringsrsr Olzun^,
sinsn sinwsnclsrsisn Lslsg ?u sr^islsn.

^x xinc! issrsisx ülzsr 2000 m^ Wsnciplssssnszsls^s
c!sr vsrxcliiscisnxssn TVrs xsis ^ncis 1932 nscli c!sr
I^ssss-svIssliOclS vsrxshs v>/orc!sn. Ois s^sssssxsigicsis
cisr vsrxshssn s^lssisn ixs xo groh, c!sh xclion 2 !six
3 Wociisn nscsi cism Vsrxshsn ciis s^!ssssn xicli Issim
>6,!sxcsi!sJsn nur in !<!sinsn ^süclcsn snsssrnsn lsxxsn,
woissi xogsr msixssnx sin Isi! cisx ^/7sncipuhsx sm
Xiis unc! clurcl-t clisxsn sn clsr Missis lissssn lslsiiss.
Aucli sn v/srmvvsrclsnclsn Ksminsn, Isinssr l^si^Ixor-
psrn unc! KocsisiSrclsn, sus clünnsn, vvsnig xssisilsn ^wi-
xclisnwsncssn, sn i-snxssrlsiszungsn unc! snclsrsn 5!sl-
!sn, ciis xssrlcsn Ismpsrssur^vsclsxSln suxzsxshs xincl,
lisstsn c!is nscsi clsr l^ssss-l^Isssiocis vsrxshssn Gissten
slsxolus sinv,snc!srsi. in öslsgs, ciis nscli ciisxsr nsusn
s^IsslsociS vsrxshs ^vorclsn xincl, !<snn clsr lnxssllsssur
nscs>srsg!ic^> s.öc!isr sür Oülss!, koisrsnxcsilüxxs uxv,/.

sinmsihsln, olins c!sh ciis I-'lssssn loxs wsrcisn.
Ourcli lssiclxsisigsx ks!<!s!i>sn von srmisrssn öslon-

wsncisn, ^wixclisnwsncisn sux 5c!s!sc!<snxssinsn, Vimx-
plsissn, <Oipxc!is!sn uxw., lsxxsn xicls issicixsisig czls-
xisrls ^wixcsisnwsncss srxssüsn, cisrsn ksls^ xicli in
lcsinsr Wsixs von cisnjsni^sn clsr snxsohsnclsn, sin-
xsilig vsrlclsiclsssn Wsncisn unssrxcsisiclss. Onssr Vsr-
wsnclung von nur 4 mm ciiclcsn Wsnclplssssn unc!
ciurcli clsn nur 2 lsix 3 mm ciiclcsn sxiüsussrsg !<snn
ciis Oic!<s von sszxolus xsslsilsn, issicixsisig ^lsxisrssn
^wixcsisnwsncisn sus ?ir!<s 5,5 cm rsciu^isrs wsrcisn.

IXlscli cisr ^ssss-i^ssiiOcis lsxxsn xicls sucls Wsnci-
szslsgs in szEwolsnIsn l?sumsn snszringsn, olsns cish
cisr Vsrpuh sszgsxciilsgsn ^u wsrcisn Isrsuclis unc!
olins cish ciis kswoiinsr ciurcii Zlsuls, I.srm unc!
Hciimuh szslsxsigs wsrcisn. Ois Wsncipissssn Icönnsn
nscii cisr !4ssss-I^1ssIsOc!S olsns ^nlsringung von I?s-
izihgswslssn sucii ciirsic! sus izsxssiisncisn I^uh, sus
(Oipxwsncis, lxolisrplssssn uxs., unc! unlsr Vsrwsnciung
von ^ps^isllxiss sucis sus L>slssr!s^runc! unc! glssss
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Holzwände mit Garantie für tadelloses Haften verseift
werden. Dabei ist diese Verseßmethode nicht teurer
als die bisher übliche und bei nachträglich zu erstel-
lenden Belägen und Reparaturen in bestehenden
Bauten wird eine sehr wesentliche Ersparnis dadurch
erzielt, dal) kein Verpuß abgeschlagen zu werden
braucht.

Die neue Hafta-Verseßmethode für Wandplatten-
beläge bedeutet deshalb besonders für die Besitzer
älterer Miethäuser eine willkommene Möglichkeit,
auf billige Weise, ohne Belästigung der Bewohner,
durch Einbau von Wandplattenbelägen in Badzimmern,
Küchen, Aborten, Hauseingängen usf., den Moder-
nisierungswünschen der Mieter entgegenzukommen.

Architekten und Bauherren aber können die gla-
sierten Wandplatten unbesorgt vorschreiben und ver-
wenden, nachdem ihnen die neue Verseßmethode
volle Sicherheit für ein dauernd solides Haffen der
Wandbeläge verbürgt.

üippensfreckmefall als Puffträger.
Rippenstreckmetall ist bei Verwendung von Rabiß-

arbeiten aller Art, zur Herstellung von Hängedecken,
Scheingewölben, Ummantelung von Stützen, Verklei-
dung von Rohrkanälen, Aufzugschächten, Luftkanälen,
Ausbildung von Gesimsen etc. sehr geeignet und
hat sich in der Praxis bewährt.

Die Qualifikation, die Rippenstreckmetall als Puß-
träger und Konstruktionsmaterial einnimmt, erklärt sich
aus

der Eigensteifigkeit,
der einzigartigen, freien Spannbarkeit,
der Mörtelersparnis,
den geringen Befestigungs- und Verarbeitungs-

kosten.

Rippenstreckmetall trägt sich für Pußzwecke infolge
der eigenartigen Ausbildung seiner Struktur, dank
der hochgestellten Rippen selbst bis zu einer Ent-
fernung von 1,20 m. In vielen Fällen, z. B. bei Träger-

decken, wo die Trägerentfernung nicht über 1,20 m
hinausgeht, kann also bei der Verwendung des Rip-
penstreckmetalis die Unterkonstruktion aus Rundeisen
völlig wegfallen, oder bei anderen Ausführungsarten,
z. B. Hängedecken einschl. Hängeeisen erheblich ver-
einfacht oder verringert werden. Es tritt demzufolge
eine Ersparnis an Rundeisen und Arbeitslohn ein.
Die Überdeckung fällt bei der Verwendung des Rip-
penstreckmetalis vollständig fort, da sich einfach die
Randrippe einer Tafel in die Randrippe der benach-

barten Tafel legt. Die sich einfach ineinanderlegen-
den Randrippen brauchen nur durch einfache Draht-

umschlingungen im Abstand von etwa 15 bis 30 cm

gesichert zu werden.
Die Anbringung der Bespannung bei der Ver-

wendung des Rippenstreckmetalls ist sehr einfach, wei-

die strukturelle Ausbildung des Materials ein zwangs-
läufiges, immer passendes Ineinanderfügen der Rip-

pen an allen Stögen bedingt. Jedes Abfallstück kann

einfach zur Verlängerung oder Verbreiterung einer
Tafel an einer beliebigen Stelle der Bespannung ein-

gefügt werden, da eben überall und an allen Stellen

sich die Rippen zwangsläufig ineinanderpassen. Eine

solche Bespannung aus Rippenstreckmetall stellt also

ein in allen Teilen ineinandergreifendes Gefüge dar.

welches auf durchaus sichere Weise später an irgend
einer Stelle auftretende Spannungen gleichmäßig auf

die benachbarten Flächen verteilt. Darin liegt also

außer der erheblichen Vereinfachung des Arbeits-

Vorganges die Rissefreiheit der mit Rippenstreckmetall
ausgeführten Rabißarbeiten begründet.

Eine Bespannung aus Rippenstreckmetall stell'

einen völlig ebenen Pußgrund dar, bei dem Durch-

biegungen nicht vorkommen können, sodaß eine re-
lativ dünne, auf der ganzen Fläche gleichmäßig ver-
teilte Mörtelschicht zum Verputzen genügt. In Ver-

bindung mit Beton läßt sich Rippenstreckmetall als

tragendes Deckenkonstruktionselement verwenden,
wobei es einerseits als Schalung und anderseits wie

eine Art Eisenarmierung wirkt.

Der Vertrieb liegt in den Händen der Firma K.-

S.-Röhren-Vertriebs A. G., Zürich.

Volkswirtschaft.
Die Meisterprüfung haben bis jeßt eingeführt

die Verbände der Schneider, Dachdecker, Hafner,
Drechsler, Sattler, Tapezierer, Küfer, Coiffeure, Coif-
feusen, Schuhmacher, Buchhändler, Velohändler, Gal-
vaniseure. Reglementezu Meisterprüfungen haben

aufgestellt der Schweizerische Baumeisterverband und
der Schweizerische Spenglermeisterverband.

Kreisschreiben Nr. 109/1933.

An die
angeschlossenen kantonalen Gewerbe-

und schweizerischen Berufs-Verbände!

Werte Verbandsmitglieder!
Die Kundgebung des Schweizerischen

Gewerbeverbandes vom 24. Juli 1933 betreffend

Nebenarbeit von Beamten, Angesteilten
und Arbeitern an die Behörden des Bundes und

seine Verwaltungsabteilungen, an die Kantonsregie-

rungen und verschiedene Städte- und Gemeinde-

Verwaltungen hat eine starke Beachtung und auch

in der Tages- und Fachpresse ein erfreuliches Echo

gefunden. Eine ganze Anzahl der begrüßten Instan-

zen hat dem Personal unsere Kundgebung zur Kennt-

nis gebracht, andere haben eigene Rundschreiben

an die Beamten, Angestellten und Arbeiter gerichtet,

in denen sie aufgefordert wurden, solche Neben-
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I4oi^wsncis mit (ssrsntis tür tscisiiozsz t4sttsn vsrzstzt
wsrcisn. Osissi izt ciiszs Vsrzstzmstisocis nicist tsursr
siz ciis isizissr üisiiciss unci issi nscistrsgiicis?u srztsi-
isncisn Lsisgsn unci Xspsrstursn in issztsissncisn
ösutsn wirci sins zsisr wszsntiiciss ^rzpsrniz cisciurcis
sr^isit, cist) icsin Vsrputz sisgszclsisgsn 2^u wsrcisn
isrsucist.

Ois nsus t4stts-Vsrzstzmst!socis tür Wsncissisttsn-
issisgs isscisutst ciszissiis isszoncisrz tür ciis Lszit^sr
sitsrsr iviistlssuzsr sins wiiiicommsns i^lögiicislcsit,
sut isiiii^s Wsizs, oisns ösisztigun^ cisr öswoisnsr,
ciurcis ^inissu von Wsncissisttsnissiszsn in Lsàimmsrn,
Xücissn, /^isortsn, i4suzsingsngsn uzt., ctsn tvlocisr-
nizisrungzwünzcissn cisr twists«' sntgsgsn^uicommsn.

i^rcisitsi<tsn unci ösuissrrsn sissr icönnsn ctis <zis-
zisrtsn Wsncipisttsn unisszorgt vorzcisrsiissn unO vsr-
wsncisn, nsciscism iisnsn ciis nsus Vsrzst^metisocis
voiis 5icissrissit tür sin cisusrnci zoiiclsz tlsttsn cisr
Wsnciissisgs vsrisürgt.

KêpperîZireàmEàâê six putzträger.
i?ippsnztrscl<msts!i iztissi Vsrwsnciung von i?sisit^-

srissitsn siisr /^rt, ^ur t3srztsi!ung von lisngsciscicsn,
^cissingswöilssn, Ommsntsiung von ^tüt^sn, Vsricisi-
ciunz von I?oisri<snsisn, /^ut^ugzcisscistsn, i_utti<snsisn,
/^uzisiiciung von (Oszimzsn stc. ssisr gssiznst unci
inst zicis in cisr ?rsxiz isswsisrt.

Ois (Ousiitiicstion, ciis kippsnztrscicmstsii siz?utz-
trsgsr unci Xonztruictionzmstsrisi einnimmt, sricisrt zicis

ZU8
cisr ^i^snztsitigicsit,
cisr sin^igsrtigsn, trsisn 5psnn!ssr!<sit,
cisr X1c>rtsisrzsssrniz,
cisn geringen Lstsztigungz- unci Vsrsrissitungz-

i<oztsn,

Xippsnztrscicmstsii trsgt zicis tür?utz?wsci<s intoigs
cisr sigsnsrtigsn /^uzisiiciung zsinsr 5trui<tur, cisnic
cisr Isocisgsztsiitsn i?isspsn zsilszt isiz ?u sins«' ^nt-
tsrnung von 1,20 m. in visisn i^siisn, k. Issi Irsgsr-

ciscicsn, wo ciis Irsgsrsnttsrnung nicist üissr 1,2L> m
isinsuzgsist, Icsnn sizo issi cisr Vsrwsnciung cisz i?ip-
psnztrsc!<msts!iz ciis Ontsriconztruiction suz Xuncisizsn
völlig wsgtsiisn, ocisr Issi sncisrsn /^uztüisrungzsrtsn,
^ 6. l^isngsciscicsn sinzcisi. Itsngssizsn srisslslicii vsc-
sintscint ocisi' vsi'cingsct wsnctsn. ^z tritt ciscn^utoigs
sins ^rzpsrniz sn i?uncisizsn unci /^rizsitzioinn sin.
Ois OissrcisclcunH tsiit issi cisr Vsrwsnciung cisz I?ip-
psnztrscicmstsiiz voiiztsnciig tort, cis zicin sintscii ciis
i^snciripps sinsr Istsi in ciis I?snciripps cisr issnscin-

issrtsn 7stsi is^t. Ois zicin sintscin insinsncisrisgsn^
cisn ksncirisspsn inrsucinsn nur ciurcin sintscins Orsnt-

urnzciiiingungsn irn/^izztsnci von siws 15 isiz 30 cm

gszicinsrt ^u wsrcisn.
Ois /Xnisringung cisr öszpsnnung insi cisr Vsr-

c!S8 I?ipsDe^8ìrecI<meîZ!!8 izî wei»

ciis ztruictursiis /Vuzisiiciung cisz i^lstsrisiz sin ^wsng5-
!susi^S5, IMMSk' sDZ556l^65 !5ieisiSsiciersü^e^ cisr

psn sn siisn ^töizsn issciingt. tscisz /^istsiiztücic icsnn

sintscii ^ur Vsrisngsrung ocisr Vsrizrsitsrung sinsr
Istsi sn sinsr Issiisisigsn ^tsiis cisr öszpsnnung sim

vvet'cils^, cis elIe^ ^Izek's!! u^cl ^îsiiS^
zicln ciis i^ippsn xwsngzisutig insinsncisrpszzsn. ^ins
zoicins öszpsnnung suz i^ippsnztrscicmstsii ^tsiit sizo
ei>^ ZÜSk^ IsÜSsi insi^Z^clS^s'Si^S^clSZ cisr.

wsicinsz sut ciurcinsuz zicinsrs ^/sizs Zpstsr sn irgsnci
sinsr 5tsiis suttrstsncis Hpsnnungsn gisiciimstzig sut
ciis issnscliissrtsn I^iscinsn vsrtsiit. Osrin iisgt sizo

suhsr cisr srinsisiictnsn Vsrsintscinung cisz ^rositz-
vorgsngsz ciis i?izzstrsilnsit cisr mit i^ippsnztrscicmstsii
suzgstütnrtsn ksisihsrissitsn issgrüncist.

^ins öszpsnnung suz s?ippsnztrscicmstsii ^îsiit

sinsn vöiiig sissnsn ?ut)grunci cisr, issi cism Ourcn-

izisgun^sn nicint voricommsn Icönnsn, zocisi) sins rs-
istiv ciunns, sut cisr gsn2lsn i^iscins gisiciimshig
ieÜis VersDuhski Ver-

ininciung mit öston isi)t zicii iîippsnztrscicmstsii siz

trsgsncisz Oscicsniconztruictionzsismsnt vsrwsncisn,
woissi sz sinsrzsitz siz 3cinsiun^ unci sncisrzsitz wis
sins /^rt ^izsnsrmisrung wirict.

Osr Vsrtrisis iis^t in cisn i^isncisn cisr t'irms i^.-

5.-i?öinrsn-Vsrtrisisz A, O., ^üricii.

Volki^irticksit.
vis i^silksrprüfung insissn isiz jsi)t singstütirt

ciis Vsrissncis cisr ^cinnsicisr, Oscinciscicsr, I"istnsr,
Orscinzisr, 5sttisr, Isps^isrsr, Kütsr, Loittsurs,
seu56^, Vucli^Ä^cüek', Ve!oliàsicIlel',

vZ^l56ure.
Zus^e5ieüi cler ^c^wei^sriZc^e unci

cisr 5cinwsi?srizcins 5psngisrmsiztsrvsri?snci.

i^reizzc^i'eiîJen 109 19^3.

>Vn 6>e

sngezck>o55snen kantonalen Vererbe-
uncl 5ck^sixeri5cken Veruk-Verbäncle!

Werts V s r is s n ci z m i t g i i s ci s r

Ois XuncigsisunH cisz 5ciiwsi?srizciisn
(Oswsrissvsrissncisz vom 24. iuii 1?33 isstrsttsnci

i^ci s Is s n s r is s i t von Lssmten, ^ngsztsiitsn
unci /^rissitsrn sn ciis ösiiörcisn cisz öuncisz unci

zsins Vsrwsitungzsistsiiungsn, sn ciis Xsntonzrsgis-

rungsn unci vsrzctiiscisns 5tscits- unci Osmsincis-

vsrwsitungsn isst sins ztsrics össcistung unci sucii

in cisr Isgsz- unci t-scisprszzs sin srtreuiiciisz ^ciso

Hstuncisn. ^ins gsn^s /^n^sisi cisr Issgrükztsn inztsn-

^sn list cism k'srzonsi unzsrs Xuncigsisung ^ur Xsnnt-

niz gsisrscist, sncisrs Ississn sigsns kuncizcisrsiissn

sn ciis össmtsn, /^ngsztsiitsn unci ^rissitsr gsricistet,

in cisnsn zis sutgstorcisrt wurcisn, zoiciss Xlsissn-
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